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ESCHENAU Die Landjugend
Eschenau stellte sich auch heuer
wieder der Herausforderung
des Projektmarathons. Am Frei-
tag um 17 Uhr übergab Bürger-
meister Günter Buchner die
Aufgabenstellung an das Team,
das anschließend nur 42 Stun-
den Zeit hatte, um das Projekt
zu planen, umzusetzen und fer-
tigzustellen.

Unter dem Motto „Frische
Luft statt Klassenduft“ wurde
der Schulhof neu gestaltet. Im
Mittelpunkt standen die Er-
neuerung bestehender Sitzgele-
genheiten sowie die Schaffung
der Grundvoraussetzungen für
eine zukünftige Freiraumklas-
se. Im Zuge der Arbeiten errich-
teten die Jugendlichen im
Schulhofgebäude eine Trenn-

Landjugend
Eschenau schafft
Freiraumklasse
Im Rahmen des Projektmarathons der
Landjugend setzte die Landjugend
Eschenau innerhalb von rund 42 Stunden
ein Vorhaben im Schulhof der Volksschule
um. Dabei wurden die Voraussetzungen
für eine Freiraumklasse geschaffen.

wand. Diese soll künftig die ge-
plante Freiraumklasse vom
Holzlager des Bauhofes abgren-
zen.

Außerdem wurde eine Gar-
tensitzgarnitur saniert und die
Sitzflächen einer betonierten
Langbankgarnitur erneuert.
Weitere Sitzgelegenheiten er-
hielten einen neuen Anstrich
und wurden damit wieder auf-
gewertet.

Zusätzliche Akzente setzte
die Landjugend mit dem Bau
einer Gartenpyramide, einer
mobilen Klassentafel und einer
Müllsammelstelle. Auch die be-
reits in die Jahre gekommene
Kreativwand für künstlerische
Arbeiten mit Farben wurde für
die Volksschulkinder wieder
aufbereitet.

Die feierliche Übergabe des
fertiggestellten Projekts fand
am Sonntag um 15 Uhr statt. Da-
bei nahmen Vizebürgermeiste-
rin Birgit Hobl und Bürgermeis-
ter Günter Buchner das Ergeb-
nis offiziell entgegen und
zeigten sich erfreut über die ge-
leistete Arbeit und das Engage-
ment der Jugendlichen.

Bei der Übergabe wurde zu-
dem darauf hingewiesen, dass
die Einrichtung einer Freiraum-
klasse bereits seit vielen Jahren
ein Anliegen des mittlerweile
pensionierten Lehrers Hubert
Schweiger ist. „Mit dem Projekt
der Landjugend ist man diesem
Wunsch nun einen entschei-
denden Schritt nähergekom-
men“, unterstreicht Bürger-
meister Günter Buchner.

Die neue Außenklasse soll
den Schülerinnen und Schülern
künftig als zusätzlicher Lern-
und Aufenthaltsraum dienen.
Geplant ist die Nutzung für Bas-
tel- und Projektarbeiten sowie
weitere Aktivitäten im Freien.
Auch für die Nachmittagsbe-

PROJEKTMARATHON ESCHENAU

treuung bietet der neugestaltete
Außenbereich zusätzliche Mög-
lichkeiten. Die Musikkapelle
Eschenau spielte zum An-
schluss auf.

Übrigens: Die Hainfelder
Landjugend setzte in Rohrbach
ein Projekt um. Mehr dazu auf
Seite 15.

 Bürgermeister Günter Buchner, Alt-Bürgermeister Alois Kaiser (2. und 1. v. r.)
und Vizebürgermeisterin Birgit Hobl (vorne, 4. v. l.) danken der Landjugend für
ihr Engagement im Rahmen des Projektmarathons.
Foto: Landjugend Eschenau

Zu Tat.Ort Jugend

Im Rahmen von Tat.Ort Ju-
gend setzen Orts- und Be-
zirksgruppen der Landjugend
österreichweit gemeinnützige
Projekte vor Ort um und wei-
sen damit auf ihre ehrenamt-
lichen Tätigkeiten hin. Die
Mitglieder zeigen, wie wichtig
der Einsatz jeder und jedes
Einzelnen für das Wohl der
Gemeinschaft ist. Die Ju-
gendlichen gestalten den in-
dividuellen Lebensraum und
nehmen die Zukunft selbst
in die Hand.

 ST. VEIT Am Pferdehof Pachler fanden im Vorfeld des Bäuerinnenheurigens (siehe auch Treffpunkt, Seite 70) die Hofgespräche statt. Referent war der designierte
Bauernbundpräsident Lorenz Mayr. Schwerpunkte waren die Wasserversorgung in der Landwirtschaft sowie die Trockenheit, Energieautarkie, die Sozialversiche-
rungsbeiträge sowie die Mehrkosten in der Landwirtschaft, etwa beim Diesel. Foto: Wohlmann
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ST. VEIT Die Hofgespräche des
NÖ Bauernbundes haben mitt-
lerweile Tradition, und auch
heuer fanden in den Sommer-
monaten in fünf Gemeinden des
Bezirkes Hofgespräche statt.
Dabei stellen sich auf einem
Bauernhof politische Vertreter
des Bauernbundes den Fragen
der Bäuerinnen und Bauern,
und es besteht die Möglichkeit,
über aktuelle Themen und He-
rausforderungen zu diskutie-
ren.

So auch in St. Veit an der
Gölsen, wo am 28. August das
Hofgespräch am Pferdehof der
Familie Braun in Wiesenfeld ab-
gehalten wurde. Obmann Tho-
mas Kahrer und Gemeinde-
bäuerin Gertraud Dirnberger
konnten als Veranstalter zahl-
reiche Bauern begrüßen. Als
Gastreferent war der Vizepräsi-
dent und designierte Präsident
der Landwirtschaftskammer
Niederösterreich, Lorenz Mayr,
geladen. Er gab einen tiefen Ein-

Bauern diskutierten über
die Dürre und Zukunft
Die Dürre, Futtermittelknappheit und die Zukunft der Alm-
bewirtschaftung standen im Mittelpunkt des Hofgesprächs
des NÖ Bauernbundes in Wiesenfeld.

blick in die zahlreichen Tätig-
keiten und Aufgabenfelder der
Landwirtschaftskammer und
beantwortete anschließend die
Fragen der Anwesenden.

Dürre als beherrschendes
Thema
Das dominierende Thema war
die Dürre und die daraus resul-
tierenden Probleme für die
Bauern aufgrund der Futtermit-
telknappheit und der schwieri-
gen Wasserversorgung der Tie-
re. Der Obmann des NÖ Alm-
und Weideverbandes, Josef
Mayerhofer, berichtete, dass es
auch auf den Almen „teils un-
möglich gewesen sei, die Tiere
wie gewohnt zu versorgen“. Vie-
le Rinder hätten daher früher
abgetrieben werden müssen als
sonst.

Eine Bewirtschaftung der
Almen sei unter solchen Bedin-
gungen langfristig nicht mög-
lich.

HOFGESPRÄCHE AM PFERDEHOF

Mayerhofer gab zu beden-
ken, dass nur bewirtschaftete
Almen die Erhaltung dieser ein-
zigartigen Kulturlandschaft si-
chern. „Ohne Unterstützung
und Entschädigung für die auf-
wendigen Arbeiten der Bäuerin-
nen und Bauern wird es künftig
jedoch weniger Almen geben“,
gab dieser zu bedenken.

Forderungen an Politik und
Konsumenten
Bezirksbauernkammerobmann
Rudolf Buchner berichtete über
Aktuelles aus der Bezirks-
bauernkammer und aus der täg-
lichen politischen Arbeit. Dabei
hob er vor allem die schwierigen
Verhandlungen zu den Dürre-
hilfen hervor und betonte, dass
es trotz des vehementen Einsat-
zes der Interessenvertretung
nicht einfach sei, finanzielle
Hilfsmittel für die heimische
Landwirtschaft zu sichern.

Im Gegenzug werde von den

Bauern und Bäuerinnen sehr
viel verlangt, Stichworte seien
Bürokratie, hohe Produktions-
standards und Tierwohl.

Gleichzeitig stiegen die Kos-
ten für Betriebsmittel. Einen
land- und forstwirtschaftlichen
Betrieb in der heutigen Zeit zu
führen, sei mit viel Aufwand,
Sorgen und Risiko verbunden.
„Die Bauernhöfe, wie es sie heu-
te noch gibt, ist keine Selbstver-
ständlichkeit“, erinnerte er.
Buchner forderte daher von den
Konsumentinnen und Konsu-
menten mehr Verständnis für
die Arbeit der Bauern und Bäue-
rinnen sowie mehr Unterstüt-
zung durch den Kauf heimi-
scher Lebensmittel.

Abschließend richtete Ob-
mann Thomas Kahrer einen Ap-
pell an die Politik und hob die
Bedeutung der Landwirtschaft
für die Gesellschaft hervor: „Wir
Bauern sorgen nicht nur für das
tägliche Essen und eine schöne
Landschaft, wir sind es auch, die
Wertschöpfung und Arbeits-
plätze im ländlichen Raum
schaffen. Zusätzlich sind es oft
unsere Bäuerinnen und Bauern,
die in den Vereinen und im Eh-
renamt vor Ort anpacken.“


